Meine Berufung zum Heilungsdienst
Wie ich dazu gekommen bin
Das Ringen um meine eigentliche Berufung war nicht weniger langwierig als das Suchen um meinen “richtigen“ Beruf in meinem bisherigen Leben:
Ich wollte mich nach der Pensionierung vermehrt in den Dienst der Kirche stellen.
Mein Wunsch war es, Diakon zu werden. Aus diesem Grund habe ich berufsbegleitend das 4-jährige Theologiestudium für Laien absolviert.
Meine Bewerbung für den ständigen Diakonat wurde vom bischöflichen Ordinariat abgelehnt, was für mich eine sehr grosse Enttäuschung bedeutete, weil ich persönlich überzeugt war, dass ich dazu berufen gewesen wäre, aufgrund vieler Hinweise.
Mit dieser Absage des Bischofs fing das Ringen um die eigentliche Berufung im Dienst der Kirche für mich richtig an, was sehr viel Geduld von mir verlangte.

Ich vernahm dann von einer Heilungstherapie, der ich zuerst etwas skeptisch gegenüberstand, weil ich meinte, es handle sich um eine Art Konkurrenz zur „Erneuerung aus dem Geist Gottes“, deren Bewegung ich seit mehr als einem Vierteljahrhundert angehöre, und die sich u.a.  auch mit Heilung befasst. 

Nach entsprechenden Hinweisen* und nach eingehender Lektüre einiger Bücher des Begründers der Hagiottherapie, habe ich mich dann doch für die Ausbildung zum Hagiotherapeuten entschieden, zumal ich erfahren habe, dass Therapieren etwas mit Dienen zu tun hat. Schon vor Abschluss der Therapieausbildung war ich dazu ermächtigt, diesen Beruf vorläufig experimentell auszuüben. Nach Abschluss der Ausbildung habe ich eine eigene Heilungsmethode zur Anwendung gebracht, auch wenn meine Grundausbildung in der Hagiotherapie liegt.








P.G.
(*u.a. siehe Hinweise zum Heilungsdienst, 
Berufung von Elischa).
